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Erscheint  Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung - Pfg . die Aeile , sonst IS Pfg.
Donnerstag , den 25 . Jebruar 1892.

LbonnementSpreiS vierteljährlich in der Stadt SO Pfg . u t
so Pfg. Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. Ib, sonst i»
ganz Württemberg Mk . 1. 8b.
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Die Jeier des Heöurlsfelies

MSMSK
wird heute Donnerstag , den 35 . Februar 1893 , in herkömmlicher Weise begangen werden.

Der Gottesdienst
beginnt Vormittags 10 Uhr und versammeln sich die Theilnehmer am gemeinsamen Kirchgang um 9 ' /» Uhr aus dem Rathhaus.

Das Jestessen
im Gasthof zum „Waldhorn " hier wird um 1 Uhr Nachmittags beginnen.

Der Unterzeichnete erlaubt sich, die Einwohner der Stadt und des Bezirks zu zahlreicher Betheiligung an der Feier einzuladen mit
dem Ersuchen , die Anmeldungen zum Festessen bei Herrn Kuom  rechtzeitig machen zu wollen.

Gberamtmann Supper.

sowie die mit der Anlegung , Fortführung und
Ergänzung der Feuerversicherungsbücher be¬
auftragten Beamten werden auf den Erlaß des
K . Verwaltungsraths der Gebäudebrandversicherungs¬
anstalt vom 6 . ds . Mts . (Min .-A .-Bl . S . 40 ), wornach
künftig bei allen auf Grund des Schätzungsprotokolls
zu machenden Einträgen und Aenderungen im Feuer¬
versicherungsbuch die entsprechenden Stellen des
Schätzungsprotokolls zu allegiren sind, zur Nachachtung
ausdrücklich hingewiesen.

Calw,  22 . Februar 1892.
K. Oberamt.
Supper.

Aufforderung.
Diejenigen Reservisten , Landwehrmänner , Ersatz¬

reservisten und ausgebildeten Landsturmpflichtigen
zweiten Aufgebots , welche auf Zurückstellung hinter
die letzten Jahresklassen ihrer Waffe oder Dienstkategorie
wegen häuslicher oder gewerblicher Verhältnisse An¬
spruch machen , werden aufgefordert , ihre Gesuche
innerhalb vierzehn Tagen , spätestens aber vor dem
Musterungstermin bei dem Ortsvorsteher ihres dauern¬
den Aufenthaltsorts anzubringen.

Wegen der Behandlung der Gesuche werden
die Ortsvorsteher auf ZZ 122 und 123 der Wehr¬
ordnung (Reg .-Bl . 1889 , Nr . 3) und die Ministerial-
verfügung vom 8 . April 1876 , Ziffer III (Min .-A .-Bl.
S . 120 ) hingewiesen.

Calw,  den 22 . Februar 1892.
K. Oberamt.
Supper.

Aufforderung.
Diejenigen , welche Ansprüche auf Zurückstellung

Militärpflichtiger wegen häuslicher Verhältnisse aus
den in Z 32 , 2 L— 6 der Wehrordnung angeführten

Gründen erheben wollen , werden aufgefordert , dieselben
so zeitig geltend zu machen , daß sie noch vor dem
Zusammentritt der zur Entscheidung darüber berufenen
Ersatz -Commission vollständig erörtert werden können.
Die Ortsvorsteher haben solche Gesuche , welche bei
ihnen schriftlich eingereicht oder mündlich zu Protokoll
erklärt werden können , nach der Ministerialverfügung
vom 8 . April 1876 (Min .-A .-Bl . S . 114 ff) zu
behandeln.

Calw,  den 22 . Februar 1892.
K. Oberamt.

Supper.

Beschäftigungslose Arbeiter.
In verschiedenen Städten Deutschlands , so in

Königsberg , Danzig , Braunschweig und anderswo
haben in letzter Zeit Versammlungen von beschäf¬
tigungslosen Arbeitern stattgefunden , welche von
sozialdemokratischer Seite veranstaltet und geleitet
wurden . Die Arbeitslosen , unter denen sich sehr wahr¬
scheinlich auch viele Arbeitsscheue befanden , hielten
Umzüge , rotteten sich zusammen , faßten Resolutionen
und verlangten von den Staats - und Kommunal¬
behörden , daß ihnen Arbeitsgelegenheit oder Unter¬
stützung aus öffentlichen Mitteln gegeben werden
solle . In Braunschweig verlangten die Arbeitslosen
sogar von dem Staatsministerium , mit der Herrich¬
tung eines in der Nähe der Stadt gelegenen großen
Exerzierplatzes zu einem Tierpark unverzüglich be¬
ginnen zu lassen , obwohl die Anlage eines solchen
Tierparkes durchaus noch nicht endgültig beschlossen
worden ist. Diese und ähnliche Anforderungen der
sozialdemokratischen „Arbeitslosen " sind im Grunde
genommen allzu naiv , als daß viele Worte darüber
zu verlieren wären . ES kann ja zugestanden werden,
daß es in einer Zeit , wo die Industrie darniederliegt,
und vor allem in den größeren Städten eine Anzahl
solcher Leute geben wird , welche beim besten Willen
keine Arbeit auf längere Zeit finden können . Es hat

solche „Arbeitslose " zu allen Zeiten gegeben , wir
erinnern nur an die verschiedenen blutigen Aufstände
der wirklich darbenden Volksmaffen in London und
anderen großen Städten.

Es wird sich hiergegen wenig thun lassen , so
lange nicht der gesamte Staat zu einem sozial¬
demokratischen Zuchthaus umgewandelt wird , in dem
jedem seine Arbeit von Staatswegen zugewiesen wird.
Wie aber dieser sozialdemokratische Zwangsstaat das
Rätsel lösen will , die vorhandene Arbeit stets den
vorhandenen Arbeitskräften anzupaffen , hat noch
Niemand der sozialistischen Apostel verraten . Vielleicht
greifen die Herren auf die Ideen des Gesellschafts¬
philosophen Malthus zurück, der das Heil der Mensch¬
heit in der Einschränkung der Geburten erblickte, so
daß wir in dem sozialdemokratischen Zukunftsstaate
auch nach dieser Beziehung hin einer Zwangslage
unterworfen würden.

Doch abgesehen von der socialdemokratischen
Seite der Frage der „Arbeitslosen ", haben sich die
Letzteren in sehr vielen Fällen selbst die Schuld für
ihre Lage zuzuschreiben . Welche Bevölkerungsmassen
drängen sich jetzt nicht in den größeren Städten zu¬
sammen ! Die Volkszahl der Städte wächst von Jahr
zu Jahr in rapider Weise , das flache Land entvölkert
sich mehr und mehr , die Arbeit in der Land - und
Forstwirtschaft , kur ; außerhalb der Städte , behagt
unserer jungen männlichen wie weiblichen Arbeiterbe¬
völkerung nicht mehr und Alles zieht zur Stadt um
neben leichterer Arbeit größere Freiheit und allerhand
Vergnügungen zu suchen. Anstalt , wenn die Arbeits¬
gelegenheit in den Städten seltener wird , wieder hin¬
aus zu gehen auf das Land und der Land - und
Forstwirtschaft und anderen ländlichen Betrieben die
so dringend nötigen Arbeitskräfte zuzuführen , ziehen
es die „Arbeitslosen " vor , das Heer des hungernden,
frierenden und auch bettelnden Proletariats in den
großen Städten zu vermehren oder sich gar auf Kosten
der Allgemeinheit erhalten zu lassen. Was hat z. B.
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die Stadt Braunschweig für ein Interesse daran,
dieses Heer von „Arbeitslosen " zu unterhalten , welche
in ihrer großen Mehrzahl nicht einmal ständige Ein¬
wohner der Stadt sind, sondern nur aus Zufall oder
Laune nach der Stadt Braunschweig verschlagen
worden sind.

Außerdem dürfte doch auch noch in Betracht
zu ziehen sein, daß eine solche Prämie auf „Arbeits¬
losigkeit " die Zahl der „Arbeitslosen " binnen kurzem
derartig erhöhen würde , daß an eine Befriedigung der
Bedürfnisse dieser Massen auf Kosten der Allgemein¬
heit nicht mehr zu denken wäre . Hier kann nur eines
helfen , dem Zug nach den großen Städten in unserer
Arbeiterbevölkerung entgegenzutreten und Mittel und
Wege zu finden , die Leute wiederum auf dem Lande
festzuhalten . Durch die Gesetzgebung kann hier viel
geschehen, es mag deshalb auch der Versuch , ein Heim-
stättengesetz für das deutsche Volk passend zu schaffen,
mit Freuden begrüßt werden . Frkf . I.

Tagcs-Ueuigkeiteil.
(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .)

Seine Königlich e Majestät  habendem Geheimen
Hofrat Rudolf Vellnagel,  welcher von Ihrer Maje¬
stät der Königin -Witwe , Regentin des Königreichs
der Niederlande , zum Nachfolger des auf sein An¬
suchen seiner Funktionen enthobenen Königlich Nieder¬
ländischen General -Konsuls von Georgii - Geor-
genau  hier auf diesen Posten ernannt worden ist,
das zur Ausübung seiner Funktionen als General-
Konsul erforderliche Exequatur Allergnädigst zu er¬
teilen geruht.

Stuttgart,  22 . Febr . Wie man nunmehr
bestimmt erfährt , werden auch in diesem Jahre am
ersten und zweiten Volksfesttage auf dem Wasen bei
Cannstatt Rennen  stattfinden , jedoch nur Flach-
und Hürdenrennen . Die Jagdrennen können auf dem
bisherigen Platze nicht abgehalten werden , obwohl der
neue Exerzierplatz dem Rennverein von der Militär¬
verwaltung in zuvorkommendster Weise zur Verfügung
gestellt worden ist. — Die Herstellung einer Bahn
auf diesem Platze ist durch die vielen ausgerodeten
Bäume vorläufig unmöglich gemacht, und ist auch in
kommenden Jahren die Instandsetzung eines guten
Geläufes von ausreichender Ausdehnung auf einem
Platze , welcher fortdauernd zu militärischen Uebungen
benützt wird , für den Rennverein mit zu großen
Kosten verknüpft . Hat doch schon die Herrichtung des
Kreises auf dem Wasen alljährlich mehrere tausend
Mark gekostet, welche gar keinen bleibenden Nutzen
hatten . Seine Majestät der König  hat nun die
Gnade gehabt , um die Jagdrennen auch in diesem
Jahre zu ermöglichen und die Bestrebungen des Vereins
zu fördern , dem Rennverein bei dem Königlichen
Gestüte in Weil  einen geeigneten Platz zur Abhalt¬
ung von Rennen zu überlassen . Somit gedenkt der
Rennverein schon in diesem Jahre von dieser huld¬
vollen Vergünstigung Gebrauch zu machen und einen
Teil seiner Rennen in Weil abzuhalten.

Stuttgart , 23 . Februar. Der  Lebens¬
mittelmarkt beginnt sich wieder zu beleben ; junge
Gemüse , wie Brunnen - und Gartenkresse , Ackersalat,
Sonnenwirbele in schönster Auswahl ; aber auch schon
ganz stattlich « Frühbeetspargeln , Hopfen . Kaum hat
sich das Thermometer etwas über Null gehoben , so
treffen auch schon Pflanzen ein . In den Kränzen
finden sich prachtvolle Magnolien verwendet . Obst in
Menge und in vorzüglicher Beschaffenheit.

— Nach einer Zusammenstellung in den „Mit¬
teilungen des statist . Landesamts " setzt sich die Stutt-
garter  Bevölkerung nach dem Geburtsort wie folgt
zusammen : Geboren sind in Stuttgart nur 40,07 °/° ;
der größere Teil der Einwohner , nämlich 49,03 °/«
sind von auswärts zugezogen . Unter den letzteren
sind 48,46 °/« im übrigen Württemberg gebürtig , 11,46 °/«
sind Nichtwürttemberger , so daß etwa jede 9 . Person
in Stuttgart Nichtwürttemberger bezw. im Ausland
geboren ist. Unter den Reichsangehörigen sind 3961
Personen aus Preußen , 3148 aus Bayern , 3052 aus
Baden , 656 aus Sachsen und 1736 aus anderen
deutschen Bundesstaaten.

— Dem Schw . M . schreibt man aus Heil¬
bronn  22 . Febr . Der „rote Jakobinerton ", vor
dem schon Strauß in Märklins Biografie als von
einer Heilbronner Preßerscheinung spricht , hat es im
Laufe der letzten Jahre hier soweit gebracht , daß der
besonnene und ruhige Bürger vieles zu ertragen und
mit Stillschweigen hinzunehmen sich gewöhnt hat.
Die Vorkommnisse der vergangenen Woche haben je¬
doch die Gemüter derartig erregt , daß man wohl sagen
kann , es herrscht unter den ruhig denkenden Bürgern
eine Summe der Mißbilligung und des Bedauerns
darüber , daß es möglich war , daß am 17 . Febr . 1892
sämmtliche hiesige Zeitungen die Mitteilung von der
Suspendierung des Oberbürgermeisters Hegelmaier
zu bringen wußten , und daß heute am 22 . Febr . jede
Bestätigung oder jedes offizielle Dementi fehlt . Wir
wollen nicht davon reden , in welcher Form die hiesigen
Blätter die Mitteilungen gegeben haben . Wenn aber
auswärtige Blätter dem „Fall Hegelmaier " die aus¬
führlichsten Besprechungen jetzt zu Teil werden lassen
und in Heilbronn selbst geschieht nichts , erfährt die
erregte Volksmenge 5 volle Tage nichts , so ist diese
fatale Thatsache im Interesse unserer Regierung zu
bedauern und es ist leicht erklärlich , gegen wen sich
die Erbitterung der Bürger richten muß . Wird Hr.
Hegelmaier suspendiert , so möge man diese Lösung
beschleunigen . Sollte aber der „Fall " Hegelmaier
kein so jäher Fall sein , so möge darauf hingewirkt
werden , solche Nachrichten , die durch eigentümliche
Indiskretionen hinauskamen , ehe sie vollendete That-
sachen waren , offiziell zu dementieren . Beide Fälle
dienen nicht zur Stärkung der Regierung , sondern
pflegen der Opposition eine Stütze zu geben.

Göppingen,  21 . Febr . Gestern abend be¬
nützte ein Schlosserlehrling aus Dürnau die Abwesen¬
heit seines Meisters auf einem Balle , dessen Sekretär
mittelst Hakenschlüssel und Zentrumsbohrer aufzu-

b n r ^ 6 1 9 Nachdruck verb «ten.

Der Löwenbändiger.
Nach einer amerikanischen Novelle von M . Laue.

(Fortsetzung .)

Elsie fiel auf ihre Kniee neben der Bank ; sie fuhr in wilder Verzweiflung

mit den Händen durch ihr langes Haar.

„Himmel , Kind , was ist dir ?" sagte der alte Clown und setzte sich zu ihr,

„ist es immer so ?"
Sie nickte, ihr ganzes Sein war von angstvollem Horchen erfüllt , sie konnte

aus der Ferne jeden Schritt ihres Gatten hören , sie vernahm deutlich , wie er in die

Arena trat . Der alte Clown beugte sich zur ihr nieder und flüsterte ihr ins Obr:

„Hat er seine Kräfte verloren ?" Sie wandte ihm ihr bleiches Gesicht zu und nickte

wieder , dann horchte sie weiter.
Der Direktor hatte , wie er es gewöhnlich that , vor Condors Erscheinen folgende

Ansprache an das Publikum gehalten : „Meine Damen und Herren , die uns heute

durch Ihre Anwesenheit beehrten , ich erlaube mir , von Ihnen eine große Gunst zu

erbitten . Der berühmte Löwenbändiger Signor Guglielmo Condovina wird heute

in der Löwenhöhle seine einzig dastehende Vorstellung geben . Seine Macht über die

wilden Bestien ist so groß, daß er hineingehen, sie wie Hunde behandeln und sich
unter ihnen niederlegen kann , seinen Kopf auf den Rücke » des großen afrikanischen

Löwen Dion . Um jedoch der vollständigen Sicherheit unsere » berühmten Löwen¬

bändigers grwiß zu sein , ist tiefes Schweigen ringsum geboten . Meine Damen und

Herren , so sehr uns Ihr Beifall ehrt , bitten wir dennoch , denselben zurückzuhalten,
bis die Vorstellung beendet."

brechen  und ca. 30 ^ zu entwenden . Nach mehr¬
stündigem Leugnen gestand er die That und wurde
der ganze Betrag , wohlversteckt , wieder beigebracht.

Gmünd,  20 . Febr . In letzter Zeit wurden
hier in Spezerei - und Metzgerläden Cigarren und
verschiedene Eßwaren und auch Geld teils bei Hellem
Tag , teils am Abend entwendet . Die Diebe hatten
es verstanden , die Ladenglocke zurückzuhalten und so
ohne Geräusch in den Laden zu kommen . — Gestern
Nachmittag haben schulpflichtige Kinder im Alter von
8 bis 14 Jahren in einem Metzgerladen hier Schinken
und verschiedenes Rauchfleisch sich angeeignet und in
einem Korb verwahrt , wurden aber auf der That er¬
tappt und ihnen die Beute wieder abgenommen . Auch
von den anderen Jndustrierittern , Bursche von 15 bis
16 Jahren , welche im Komplot ihre That verübten,,
wurden mehrere von der Polizei ermittelt und dem
Gerichte überliefert.

Geislingen,  21 . Februar . Ein gräßliches
Unglück ereignete sich gestern nachmittag . Der ver¬
heiratete Arbeiter in der Schlosserwerkstätte der Metall¬
warenfabrik Wagner aus Kuchen wollte in der Glas¬
schleifern eine Reparatur vornehmen . Nachlässigerweise
stellte er das Werk nicht ab , griff über ein Rad
hinüber und dadurch wurde sein linker Arm von dem
Draht der Transmission so erfaßt , daß ihm derselbe
zuerst einige Finger , dann die Hand abschnitt , den.
Arm drehte und brach und schließlich bis zur Schulter
ausriß , so daß er nur noch an einigen Fasern hing-
Der Arm wurde dann vollends abgenommen . Man.
fürchtet für das Leben des Unglücklichen.

Giengen  a . Br ., 22 . Febr . Knöpfle mit
Gold,  das ist das neueste Rezept für die Küche der
Frauen einer unser Nachbargemeinden . Saß da dieser
Tage eine Familie beim Mittagstisch , die Knöpfle
schmeckten alt und jung prächtig , als plötzlich der
Hausvater das Gesicht verzieht : er hatte auf einem
ganz harten Gegenstand gebissen, der nichts geringeres
war als ein 20 ^ -Goldstück . Auf welche Weise das¬
selbe in das betreffende Knöpfle gekommen , war ihm
ein Rätsel , das aber bald gelöst wurde . Die liebe
Gattin hatte das Goldstück im Mehlsack versteckt ge¬
habt und beim Herausnehmen des für die Knöpfle
bestimmten Mehlquantums nicht mehr an dasselbe
gedacht . Das Goldstück wurde nun regelrecht gekocht;.
daß aber gerade der Ehemann dasselbe zu essen bekam,,
das war der Frau sehr unangenehm.

Schramberg,  22 . Febr . Als die Ehefrau
des Messerschmieds K. gestern vormittag vom Gottes¬
dienst nach Hause kam, fand sie in der Werkstätte
ihres Mannes einen Zettel des Inhalts : Ich kann
nicht mehr länger leben ! Sorget für meine Kinder!
Verzeiht mir ! Das Schlimmste ahnend suchte man.
alsbald nach ihm und fand ihn am Berge hinter
seinem Hause unter einigen Forchen mit durch¬
schossenem Kopfe.  Die tieferen Motive , welche
den sonst achtbaren Mann zu diesem unglückseligen
Schritte veranlaßten , sind noch nicht ganz aufgeklärt.

Ebingen,  20 . Febr . Ein im ganzen Bezirk

Mit einer tiefen Verbeugung zog sich der Direktor zurück und eine atemlose

Stille herrschte in der ganzen Arena . Der große Käfig füllte den Raum aus . Es

waren fünf Löwen darin , zwei davon schienen zu schlafen , zwei durchwanderten rast¬

los den Käfig von einer Seite zur andern , rückwärts und vorwärts . Der fünfte,

ein riesiges Tier , lag unbeweglich dicht neben dem Güter , seinen großen Kopf zwischen

den Pfoten . Das einzige Lebenszeichen gaben seine wild rollenden Augen . Frau

Brandreth schmiegte sich enger an ihren Gatten , de : ihre zitternde Hand hielt . Sir

Maxwell Bede lehnte sich vor , seinen Blick unverwandt auf die Oeffnung gerichtet,

durch welche der Löwenbändiger kommen mußte . Aller Augen waren auf dieselbe

Stelle gerichtet , als Will Condor erschien . Er nahm von Niemand Notiz , machte

dem Publikum keine Verbeugung , sondern schritt schnell auf den Käfig zu und ging

hinein . ES war eine atemlose Stille ringsum , nur eine Art unheimlichen Schnarchen»

hörte man , al » die Löwen ihn jetzt umringte » . Er ging unter ihnen hin und her,

sorgfältig von Stelle zu Stelle schreitend . Dann ging er auf den alten Dion zu,

legte sich nieder und seinen Kopf auf dei großen Löwen Rücken . Der alte Dion

war noch schläfrig , er bewegte sich nicht . Die andern gingen an ihm vorbei , schnarchende

Töne ausstoßend . Es waren vielleicht kaum drei Minuten , die er dalag , aber für

da » Publikum schien es eine Ewigkeit . Ein einstimmiger Schrei des Entsetzens ließ

sich vernehmen , als im selben Augenblick , da Condor sich erhob , auch der alte Dion

mü einem Sprunge auf den Füßen stand . Aber Condor war draußen und befestigte

dir eisernen Riegel , als Dion mü einem dumpfen Brüllen hinter ihm hersah . Die

Arbeiter eilten herbei und rollten den Käfig hinaus . Condor stand allein mitten in

der Arena . Das Klatschen begann langsam , bis er zu einem brausenden Beifalls¬

sturm anschwoll.
Frau Brandreth stand auf , zum Gehen bereit . Sie war leichenblaß , Sir

Maxwell bot ihr den Arm ; sie gingen hinaus , ohne «in Wort zu sprechen.
(Fortsetzung folgt .)



hochgeachteter und beliebter Mann , Hr . Schultheiß
Hauser von Frommern , wurde gestern von einem be¬
trübenden Unfall betroffen. Auf dem Wege zur
Hochzeit des Sohnes seines Kollegen in Meßstetten,
kam der Schlitten in einer Schneewehe, obwohl der
fahrende Knecht das Pferd am Kopf führte, zu Fall,
und Herr Hauser fiel aus dem Schlitten.  Sofort
erhob er sich wieder lachend und ging mit seiner ihn
begleitendenTochter hinter dem Schlitten her. Plötz¬
lich nach einigen 50 Schritten sank Herr Hauser um,
und nachdem er nach Meßstetten gebracht und ärztliche
Hilfe rasch herbeigeholt war , zeigte sich, daß ein leichter,
rechtseitiger Schlaganfall die ganze rechte Körperseite
gelähmt hatte.

Riedlingen,  21 . Febr . Infolge des Vor¬
trags des Landwirtschaftsinspektors Kost in Ravens¬
burg und durch die Bemühungen des Oberamtmanns
Fischer hier wurde in letzter Woche eine 2. Molkerei¬
genossenschaft  im Bezirke, nämlich in Andelfingen
gegründet, der bereits 72 Milchlieferanten beigetreten
sind. — Im Emerfeld hielt letzten Sonntag Oberamts¬
baumeister Rhein aus Altheim einen belehrenden
Vortrag über die Obstbaumzucht  auf der Alb
und empfahl die auf derselben gedeihlichen Sorten;
auch in Emerfeld soll demnächst eine Molkereigenossen¬
schaft ins Leben treten.

Bern,  21 . Febr . In der heutigen Delegierten¬
versammlung der schweizerischen Tierschutzvereine
wurde die Abhaltung eines internationalen Kongresses
im Jahre 1894 in Bern beschlossen und das Zentral-
komite, sowie die Sektion Bern mit den erforderlichen
Vorarbeiten betraut . Gleichzeitig wurde beschlossen,
auf den Erlaß gesetzlicher Bestimmungen in dem Sinne

hinzuwirken, daß die Tiere vor dem Schächtakt betäubt
werden müssen.

Wien,  23 . Febr . Die gestrigen neuerlichen
Demonstrationen der Arbeitslosen  waren
weit ernster als letzthin.  Tausende zogen nach
dem Vorort Hernalsmit  gedruckten Zetteln „Brot !"
an den Hüten . In der zu Hernals abgehaltenen
Versammlung wurde unter tosendem Lärm Brot und
Arbeit verlangt und das Parlament heftig angegriffen.
Wegen aufreizender Reden löste die Polizei, welche in
starken Abteilungen ausgerückt war , die Versammlung
auf . Nun zog die Menge vor das Rathaus und
begehrte stürmisch nach dem Bürgermeister . Die
nacheilenden Wachen gerieten mit den Demonstranten
ins Handgemenge.  Zahlreiche Verhaftungen er¬
folgten. Die Arbeiter suchten die verhafteten Genossen
zu befreien, weshalb es abermals zum Handgemenge
mit der Wache kam. Zahlreiche Personen sperrten
die Geschäftsläden und erst bei Einbruch der Dunkel¬
heit wurde die unaufhörlich nach Brot schreiende Menge
zerstreut. Die für nachts befürchteten Wiederholungen
de» Aufzugs sind unterblieben.

Uermischtes.
— Die Arbeiter des „Kanonenkönig" Krupp

in Essen haben zusammengesteuert, um dem Ver¬
storbenen, dessen Fürsorge für seine Arbeiter sich in
großartiger Weise geäußert hatte, auch den Zoll ihrer
Dankbarkeit in einem Denkmal darzubringen. Dasselbe
wird in Granit und Erz ausgeführt und stellt Krupp
in ganzer Figur , stehend, dar, ihm zur Seite haben
sich die „Arbeit " und die „Humanität " niedergelassen.
Die drei Gestalten sind in München von dem Bild¬

hauer Mayer u. Mengas modelliert und zum Teil
bereits gegossen worden. Die „Arbeit " wird durch
einen sitzenden Arbeiter von intelligentem, selbstbewustem,
aber dabei gutmütigen Gesichtsausvrucke dargestellt,
der mit der markigen Rechten den Hammer auf den
Ambos stützt, während der linke Arm auf einem
Kameraden ruht und zu dessen Füßen ein Kanonen¬
rohr liegt. Die „Humanität " ist eine sitzende, liebe¬
voll und besorgt blickende Frau , welche mit dem linken
Arm ein Kind stützend umschlingt; die Rechte hält
einen Schild, auf dem die Worte Göthe's gemeiselt
sind : „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut !" Das
Denkmal wird mit seinem Granitunterbau die impo¬
nierende Höhe von 7—8 Meter erreichen, seine Her¬
stellungskosten sich auf 90,000 belaufen.

— Ein zerlegbares Theater  aus Eisen
hat die Stadt Lima (Peru ) in den Eiffel'schen Werk¬
stätten bestellt; der Preis für das transportable Haus
wird gegen 1 Million Mark betragen. Wie es heißt,
beabsichtigennoch mehrere amerikanischen Städte , sich
solch feuersichere Theater bauen zu lassen.

kui - ksiek unä soL-
KklanKte d?oiIstrs -8siks ruiniert die Haut , vermittelt
vorseitiKks Eltern , Kunkel», desioötsröte ete. Be¬
dient man sieb beim IVasebeu anstatt saldier der
mülien, vollkommen nouli-alen

888311 ^68 88188 mit «Ikl' kliiio
bekanntlieb der besten 8eite der IVelt , !ermelt
man scliönen leint , fk-ieoliee /lu88kken , rsttk
unä sollöns !tsut . Breis 40 Bk§. 2u baböll in
6s .1v beii Vielancl L Bllsideror , ^Ite itpotbsbs;
>1. L. Ua^sr ; 2 . Langer. Lngros - Verbauki  Bank
IVsiss L vre., Stuttgart.

Amtliche Sekmllltillllchilngku.

Jür die Kmruernden in Wußlar'd
sind nachträglich noch folgende Gaben bei uns eingelaufen : von N . N . 50 A
N . N . 1 Witwe R . 4 OAR . D . 3 M . 3 von Neuweiler,
Agenbach, Meistern und Hünerberg zus. 60 von R . 1

Wir sagen allen Gebern herzlichen Dank.
Calw,  22 . Februar 1892.

Stadtpfarrer Braun . Stadtschultheist Haffner.

Hu Holz für Arm
sind ferner bei uns eingelaufen : von Oberl . A. 1 ^ 50 -A Kfm. Sch. 3
El . G . 2 Frl . M . W . 2 N. N . 5 C. Kr. 2 Witwe W . 1
W 3

Allen Gebern sagen wir hiemit den besten Dank.
Calw,  22 . Februar 1892.

Stadtpfarrer Braun . Stadtschultheist Haffner.

Calw.

Perkauf von Schreiner-
Handwerkszeug und

Merkholz.
In der Verlassenschaftssochedes si

Gustav Charrier , gewes. Schreiners
hier, kommt am nächsten

Montag , den LS . Febr . 18SS,
nachmittags 1 Uhr,

in der Werkstätte des Verstorbenen, hinter
dem Adler, gegen Barzahlung im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

1) ein vollständiger Schreinerhand¬
werkszeug,

2) das vorhandene Werkholz, wor¬
unter insbesondere Eichen- und
Nußbaumfourniere und Diehlen
von verschiedener Holzgattung.

Den 23. Februar 1892.
K. Gerichtsnotariat.

S a p p e r.

Vergebung
von Vauarbeiteu.

Bei der baulichen Verbesserung des
kath . Stadtpfarrgebäudes in Calw
sollen nachstehende Arbeiten im Sub¬
missionswege vergeben werden:

Maurer - und Stein¬
hauerarbeiten . 379 ^ — iZ,

Pflästerarbeiten . . 24 „ 50 „
Gypserarbeiten . . 180 „ — „
Zimmerarbeiten . . 130 „ 50 „
Schreinerarbeiten . 180 „ — „

Riemenböden . . . 238 ^
Glaserarbeiten 50
Schlosserarbeiten . 60
Hafnerarbeiten . . 16 „
Flaschnerarbeiten . 83 „
Anstricharbeiten . . 267 „
Tapezierarbeiten . 130 „

Kostenanschlag und Bedingungen
liegen in der Wohnung des kathol. Stadt-
pfarrverwesers hier zur Einsicht auf.
Die Angebote sind schriftlich und spä¬
testens bis

Samstag , den 27 . d. M >,
nachmittags 6 Uhr,

an die Unterzeichnete Stelle einzureichen.
Calw,  den 24. Februar 1892.

Kathol. Stadipfarrverweserei.
>L>chw a i e r.

Würzbach.

Holz-Verkauf.
Montag,

den 29. Februar
^ d. I ., vormittags

10 Uhr, werden
vauf  dem Rat¬

haus aus den
Gemeindewald¬

ungen Heßelmiß , Becher und Zimmer
687 Stück Lang- und Sägholz mit

640 Festm., meist Forchen, sowie
316 Rm . tannenes Brennholz

an den Meistbietenden verkauft , wozu
Liebhaber eingeladen sind.

Den 20. Februar 1892.
A. A. :

Waldmeister Luz.

Calw.

Arbeiterstiftsug.
Die 191 Bewerber um die Georgii-

Georgenau ' sche Stiftung werden ein¬
geladen, am Sonntag,  den 28. Febr .,
vormittags 10°/« Uhr, zur Verlosung
und Austeilung im Georgenäum zu
erscheinen. Wer durch Krankheit am
Erscheinen verhindert ist, kann sich durch
einen Andern mit schriftlicher Voll¬
macht vertreten lassen. Andere Ent¬
schuldigungen werden nicht angenommen.

Der Auffichtsrat
des Heorgeuäums.

Stammheim.

ZagS-
verpacht««!,.

Die hiesige Ge¬
meindejagd wird
am Dienstag»
de » 1. März
d . I ., nachmit¬
tags 2 Uhr,

wieder auf 3 oder nach Umständen auf
mehr Jahre auf dem hiesigen Rathaus
verpachtet, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 20 . Februar 1892.
Schultheißcnamt.

Ernst.

Privat -Anzeigen.

Calw.

törusslkmsr üotivein
(von deutschen Kolonien in Palästina ),
empfehle als Delicatesse für Gesunde und
zur Stärkung für Kranke in nur I . Oual .,
in Flaschen von */<, und 1 Liter.

Frau Sattler Müller,
Nonnengasse.

Knecht gesucht.
Ein solider Fahrknecht, der den Acker¬

bau versteht und schonend mit den Pfer¬
den umzugehen weiß , findet innerhalb
3 Wochen eine Stelle bei

Adlerwirt Dingler.

Ein schön möbliertes

Zimmer
wird bis 1. Mürz zu mieten gesucht.

Offerte im Compt. d. Bl . abzugeben.

Calw.

Verkauf.
Samstag,  den 27 . Februar,

von mittags 1 Uhr an
werden wegen Wegzugs im Hause des
Schreinermeisters Heugle  gegen gleich
bare Bezahlung verkauft:

2 Kleiderkästen, 1 Küchekasten, 2
Bettladen mit Rost , 1 Pfeiler-
kommode, Tische, Stühle , ein
Kleiderständer und etwas Küchen¬
geschirr.

Donnerstag abend  8 Uhr

Vibelstunde
im Vereinshaus.

Nächste Woche backt

Tsugenbretzeln
Bäcker Enz.

Milch
ist zu haben bei

Georg Pfrommer,
Biergaffe.

Ein jüngerer

Arbeiter
kann sogleich eintreten bei

I . Sprenger , Schuhmacher.

Liebenzell.
Mein echter, schön gezeich-

neter

Waskenliger
(Nüd) ist mir feil.

Stadtschultheiß Schneider.

Ausverkauf.
Em neuerbautes , 2stock-

igtes Wohnhaus mit Laden
ist in einem nahe bei Pforz-

^ heim gelegenen diDrt zu ver¬
kaufen. Ein Sattler oder ein Schreiner
würden dort ihr sicheres Fortkommen
haben. Zu erfr . bei der Red. d. Bl.

Wechselformulare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl.
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Treäitöan^
für Landwirtschaft und Gewerbe

in Calw,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die Generalversammluug
findet am
Sonntag, den 28. Feste. 1892, nachmittags V23 Uhr,

im Gasthof zum Waldhorn statt.

Gcrgesorönung:
1) Vortrag des Rechenschaftsberichtesüber das abgelaufene Jahr.
3) Beratung des abgeänderten Statuts.
3) Wahl von 3 Aufsichtsratsmitgliedern.
4) Verteilung der Dividende.

Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.
Die Jahresrechnung ist den Mitgliedern zur Einsichtnahme auf unserem

Kontor aufgelegt.
Für den Korstand nnd Aufstchtsrat:

L. ötaelin. Lmil Zahn.

HochzeitsEinladung.
Alle unsere werten Freunde und Bekannte laden wir zu unserer

am Samstag » den 27 . Februar , stattfindenden Hochzeitsfeier in
das Gasthaus zum Ochsen dahier freundlich ein.

Fr. Köhler, Fabrikmeister.
Marie Schnon.

ÄUWSL
Samstag » den 27 . d. M

findet im I . Dreifachen Saal ein

Jastnachlskränzchen
statt , wozu die werten Mitglieder mit
Angehörigen hiemit eingeladen werden.

Anfang abends 7l/, : Uhr.
Entree für NichtmitgliMr I

Heute Donnerstag » den 25 . Februar , gibt's

hausgemachte Würste
Sacker Giestenrath

beim Waldhorn.

ML .bei

Zu KonfirmstionsgeschrnKen
empfehle:

Olsos -Hsnelsokuks
in schwarz , weist und farbig , sowie alle Sorten

Sommerhandschnhe , Hosenträger und Müsen
in großer Auswahl.

LürLclmsr vsuZedls.

Got -cht-«. LLkS
mir eine als „Haarwasser " bezeichnet
Flüssigkeit mit dem Gesuche, dieselbe zu
prüfen und gutachtlich darüber zu be¬
richten. Dieses Haarwasser enthält der
damit anaestellten Analyse zufolge durch¬
aus keine den Haaren nachteilige
Materien ; ihre Bestandteile sind vielmehr
solcher Art , daß von dem Gebrauche des
Mittels eher ein wohlthätiger Ein¬
stust auf das Wachstum der Haare zu
erwarten ist und steht daher ihrer An¬
wendung keinerlei Bedenken entgegen.
München, 7. Sept . 1867. (D. tz.) vr.
G - C. Wittstein.  Zu haben um 40 ^
und ^ 1. 10 bei Wieland L Pflei-
derer, Alte Apotheke in Calw.

bei
?0rt6m0HI13 .168

Emil Georg « .

86S6N Verstopf
Iviitsrltzlds -, AS.86N- u.
Isssolmsrüsn,Ir'Lolcks«,InvL.slnssoovimollvv^ '̂ ^V mswsie
IkLopt,U2iiikl8S2 Vsrdrsltlrox
^Sewätu s f > ^ rlLv8t.8eLwsr2-

- XdtWrmMel:ko»-
slvsrk ' f. lnLIsgvn,

^ --^ 2» 1döodst«v»28Lüvtl,L.mdsstsnI Sedloksossdev, Mr 1—3
>̂ sv11s«v. 2uds »1sL. äa^eddlv^ potstiilga.

V » r» « t1rt « « ««IiUUItali.

t Patent-Zithern
i (neu verbessert). Thatsiich-
, lich von Jedem in 1 Stunde
^nach der vorzügl. Schule

Lehrer erlernbar (unübertroffen),
„Ton"

ohne
Größe 56X36 cm, 32 Saiten,
wundervoll , hochfein und haltbar ge¬
arbeitet (Prachtinstrumente ) . Preis
nur ^ 6,00 m. Schule rc. geg. Nachnahme.
O .Miether , Versandt-Gesch., Hannover.

Als paffende
Konfirnmtiorrsgeschenke

empfehle ich:
knooksn,

^ ssvksndünslvkvn,
IIsai ' büi ' Lteri,

2 skn - u . DIsgvIbünslen,
LopFspsngvn,

pnisivnIeZrnme,
I' onlemonnsies,
8 pSLi «nsK8 vIee,
^elllllssvksi,,

8 vkssi ' kn,
sskrksnniessen,
Srrkneibreuge,

llvvlsslglsse »' unrl
llvvlrellrnügle elv.

Emil Sänger.
Auf kommendes Frühjahr empfehle

ich mein reichhaltiges Lager in allen
Gattungen

Jeden Freitag gibts

Corsktteii,
besonders empfehle ich eine große

Auswahl
Konstrinaiiden - Corsette

zu billigen Preisen.
w . komm.

er RstellM
versuche die seit Jahren be¬
währten und hochgeschätzen

schien
Spitzwegerich-Konstons

in Packeten 4 20 und 40 Pfg.
Spitzwegerich-Kr.-Sast
in Fläschchenä 50 Pfg . und höher von
Lsnl VIUI in 81u11 gsn1.

Nur echt bei K. Schnauffer, Kond.
in Calw;  K . Ade, Althengstett;
I . H. Halde , Deckenpfronn;
Weitz, Stammheim  b . Calw ; Ar.
Warg . Kusterer Wwe., llnt erreich¬
end ach.

kl »u !s » kos

^UA6N ^ ri8861 ' !
8«iier»I-Vertn'«b
8ivkerer'8vli8

Lpotdeke
lleilbrvmi s./1.

8«it N8S döLiSkols-
»ts » uiick desto » N»N-
mlttsl 8«8«o 4ug«n-
dtioddolton, Augsn-
»>><rll»iloiid«n arul
»od« »oko 4ogon.

^ IW Z»
v« 4«» mrtUodso
UNlereol»«»»I«d«r«n»
«la , L«rl»»x» m»ud, »u»4rS«k-
IIÄ» „« rul »' »ollv,
1»U«»mu»«r" >»>4
d«»odt«odlF«SoLutr-
w»rkv, mltckor)«4s«UI« rklüoKv» Ist.
mu. II.M^vvomvul

Nein Ssdslmmlttsl,
4«kvr Vsiksut aut

4.»tr »8 vom U.
Ao6Ioin«I.

VoNoxium «tot«
8«st»ttot̂ .-

vr «I «!
e»» a>» 70 oe.
mit 8 «dr»»od»-

LU »I» 4s» »nxrLirUsds-rU!Ll«7».

^ttsstsu
2«tt

so« LU«a

bei Gottlob Haydt.

6 . 0 . Le88lsrI
L 6io.

LssNngen.
LotUeLsr . Sr . LlsZ. Sss
Lönis«v.VürttswbsrK.
Iitsksr .IkrerLats .̂ oLstt

äsr Lsrrogln Vers.

kusslLQä.
Lsieker.Sr vurokl .öS8
jk'ürstsiiv .LfodsuIods,

io LIsLSs-I -otdrül ^sv.
^ LöltSLtö äSvtssdH
Lcksumwein-

ksllerei . ,

Logellnäst 1826.

ist angekommen.
Grnik Keorgii.

Calw.

H«i«eflI>Mlih
in frischer und guter Qualität empfiehlt
billig

A. Schaufler,
Badgasse.

IktMtzv!
Naturelltapeten von 1V an,
Goldtapeten „ 20 „ „
Glanztapeten „ 30 „ „

in den schönsten neuesten Mustern.
MufUrkarlen äberaMin franko.

6vdr. 2ieg>vr, Winden, Westfalen.
An eine kleine, ordentliche Familie

habe ich auf Georgii ein

zu vermieten.
Logis
I . Heugle,  Schreiner.

In 6nlve ru buben bei zVielanü L
llLeiäerer , Apotkvkv ".

I Alnmmlumgegenftiinde I
I bei_Emil Georgii . I

Lehrstelle.
Ein kräftiger Junge, der Lust hat,

das Schmiedhandwerk zu erlernen, findet
unter günstigen Bedingungen eine Lehr¬
stelle. Auskunft im Compt. d. Bl.

80 Zentner gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

Harsch,  Hengstettergasse.

Die nachweislich durch tausende
von Nachbestellungen anerkannten,
garantiert vorzüglich guten

Oettleäern
versendet nur die Welt -Firma

C. F. Kkhnrolh, '
gegen Nachnahme nicht unter 10 Pfd.
Neue Bettfedern . 60 -̂ d. Pfd.
sehr gute Sorte 1,25^ „ „
feine Halbdaunen

1,60 u. 2 „ ., „
Halbdaunen,Hochs. 2,35 „ „ „
Ganzdaunen (Flaum)

2,50 u. 3 „ „ „
U«> l>b»akme voa 50 Pfoaä 5"/o tiitall

ttmlaof-k g«statt,t.

Druck und Verlag der A. OeIschl  äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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